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N A C H R I C H T E N  

Nackttänzerin Im 
Königspalast 
LONDON: Zwei Offiziere eines britischen 
Wachregiments haben eine Nackttänzerin zu ei
ner Party in den St. James's-Palast in London 
geschmuggelt. Wie das Massenblatt «News of 
the World» am Sonntag berichtete, war der 
Hausherr, Thronfolger Prinz Charles, zur Zeit 
der rauschenden Party wahrscheinlich im Palast 
anwesend. Erst als das Fest zu laut wurde, sei die 
Polizei gerufen worden und habe die Tänzerin 
im Teenager-Alter entdeckt. Sie sei nur mit ei
nem Pelzmantel bekleidet gewesen, hiess es. Ein 
Armeesprecher bestätigte gegenüber der Zei
tung, dass zwei Offiziere der Coldstream 
Guards nach einem «Zwischenfall» im St. 
James's-Palast vor wenigen Tagen bestraft wor
den seien. 

Hundefleisch weg vom 
Speiseplan 
BANGKOK: Hunde- und Katzenfleisch soll 
vom Speiseplan der Thailänder verschwinden. 
Unter dem Druck von Tierschutzgruppen wer
de ein Gesetzentwurf erarbeitet, der Hunde und 
Katzen als Haustiere anerkennt und sie vor un
menschlicher Behandlung schützt, sagte ein 
Sprecher des thailändischen Aussenministeri-
ums der Tageszeitung «The Nation» (Sonntags
ausgabe). Nach dem neuen Gesetz sollen die 
Haustiere davor geschützt werden, zum Verzehr 
oder zur Lederverarbeitung geschlachtet zu 
werden. Einige westliche Länder hätten bereits 
mit einem Einfuhrstopp thailändischer Leder
produkte gedroht, falls weiterhin Hundefelle 
verarbeitet würden. 

Fährschiffe kollidiert 

ALGECIRAS: Vor der tfldspanischen Küste 
sind bei einem Zusammenstoss von zwei Fähr
schiffen sechs Menschen getötet und 18 verletzt 
worden. Die Kollision ereignete sich am Sonn
tagmorgen in der Meerenge von Gibraltar vor 
der spanischen Hafenstadt Algeciras. Bei den 
Opfern handelt es sich nach eine Bericht des 
spanischen Radios um Nordafrikaner. Unter 
den Toten sollen ein zwei Monate altes Baby so
wie zwei weitere Kinder im Alter von sechs und 
zehn Jahren sein. Die beiden Fährschiffe «Ciu-
dad de Ceuta» und «Ciudad de Tanger» ver
kehrten zwischen Algeciras und Tanger. 

Feuer tötet seltene 
Reptilien 
SYDNEY: Etwa 1000 seltene Reptilien sind am 
Sonntag bei einem Feuer in einem der belieb
testen australischen Wildparks verbrannt. Die 
Flammen wüteten mehrere Stunden lang im 
Reptile Park and Wildlife Sanctuary nördlich 
von Sydney und töteten unzählige Krokodile, 
Schlangen, Eidechsen, Frösche, Schildkröten 
und Schnabeltiere. Nach Einschätzung von 
Behörden beläuft sich der Schaden auf mehr als 
eine Million australischer Dollar. Zwei kleine 
Schildkröten, die Helfer nach dem Löschen des 
Feuers aus der noch glühenden Asche zogen, 
sind offenbar die einzigen Tiere, die die Brand
katastrophe überlebt haben. Der 50 Jahre alte 

, Park war eine mehrfach ausgezeichnete Tou
ristenattraktion. Unter anderem wurden Kran
kenhäuser im ganzen Land mit dem Gift der 
dort lebenden Schlangen und Spinnen beliefert, 
um Gegenmittel herzustellen. 

Kältester Juli-Tag 
seit 1947 
TOULOUSE: In der südfranzösischen Stadt 
Toulouse ist am Samstag mit 163 Grad Celsius 
der kälteste Juli-Tag seit 1947 registriert wor
den. Dies teilte die Wetterstation in Toulouse 
am Sonntag mit. Bisher galt der 20. Juli 1966 als 
kältester Tag des Sommermonats. Damals wur
den 17 Grad gemessen. Auch der französische 
Nationalfeiertag am 14. Juli werde in die Anna-
len von Frankreichs Wettergeschichte eingehen, 
hiess es. 

Neun Todesopfer im Westen Kanadas - Mehr als 130Vefktzteauf Campingplatz 

PINE LAKE: Mit Windge-
schwindkeiten bis zu 300 Kilo
metern in der Stunde hat ein 
Tornado am Wochenende ei
nen Campingplatz in der West-
kanadischen Provinz Alberta 
dem Erdboden gleich gemacht. 
Dabei kamen mindestens neun 
Menschen ums Leben, darun
ter ein zwei Jahre altes Kind. 
Weitere 136 Menschen wurden 
bei dem Unglück am Freitag
abend nach Behördenangaben 
verletzt. Mehrere Wohnwagen 
wurden in den angrenzenden 
See geschleudert. 

Den zur Unglücksstelle geeilten 
Rettungsdiensten bot sich ein Bild 
der Verwüstung. «Hunderte Men
schen liefen mit Schnitt- und 
Schürfwunden durcheinander, Ver
letzte wurden auf Tragbahren he
rausgetragen», berichtete ein Au
genzeuge. 

Zahlreiche Wohnwagen lagen 
durcheinander gewirbelt, der See 
Pine Lake war übersät mit TYüm-
mern. Taucher suchten dort nach 
möglichen weiteren Opfern. Meh
rere Menschen mussten mit Sägen 

Ein verheerender Tornado fegte am Wochenende über die wetötamdacke Pfrovmz Alberto. (Bild: Keystone) 

aus ihren völlig zerstörten Wohn
wagenbefreit werden. Die Schwer
verletzten wurden per Hubschrau
ber in die etwa 60 Kilometer ent
fernte Stadt Red Deer sowie nach 
Calgary und Edmonton gebracht. 

st; unter Viele Camper 
Schock. j 

Der Wirbelsturm brach völlig 
überraschend Uber denelwai 15©Ki
lometer nördlich von Calj^iy am eig
nem See gelegenen CampiiigpMz 

herein. Dort wütete e r  rund 20 Mi
mten,  bevor e r  über den See hin
wegraste und auf dessen anderer 
Seide in einer ländlichen Siedlung 
runsf ein Dutzend Anwesen zerstör
te: oder schwer beschädigte. 

Waldbrände abgeflaut 
Grosse Schäden in Südosteuropa 

ATHEN: Die Waldbrände in den 
Hitzeregionen Süd- und Südosteu
ropas sind am Wochenende abge
flaut. Nach einer ersten Bilanz der 
Rettungskräfte starben durch Hitze 
und Brände 'mehrere Menschen, 
zahlreiche Häuser wurden zerstöirt, 
Hülsende von Hektar Wald ver
brannten. 

Nahe der griechischen Hafenstadt 
Volos verunglückten am Samstag 
beim Absturz eines Löschflugzeugs 
zwei Piloten tödlich. Offenbar kam 
das Flugzeug nach dem Abwurf von 
Wasser auf eine Feuerfront nicht 
rechtzeitig wieder hoch. Die Piloten 

der Helikopter und Löschflugzeuge 
gelten nach zehntägigem Dauerein
satz als erschöpft. 

Eine 92-jährige Frau starb auf Sa-
mos in den Flammen. 17 Feuer
wehrmänner und Helfer wurden 
verletzt. 

In Bulgarien kamen bei den 
Bränden drei Menschen ums Le
ben. In der Türkei kostete die Hit
zewelle'von über. 40 Grad in den 
letzten Tagen mehr als 30 Men
schen das Leben. Hunderte wurden 
mit Hitzschlag in Spitälern behan
delt. 

Die Brände verkohlten Tausende 
von Hektar Wald und machten zahl

reiche Häuser unbewohnbar. In  
Griechenland wurden rund 10) 00® 
Hektar Wald-, Busch- und Acker
land zerstört, mindestens 100» Häu
ser vernichtet. In der Türkei gingen 
nach Medienberichten rumäl 300® 
Hektar Wald in drei Tagen bei 85 
Bränden in Flammen auf. 

In Bulgarien verbrannten IbndfeS'-
weit 77 Häuser.. In der Nac&t zu 
Sonntag unterstützten Regenfölllt 
die Löscharbeiten. Die Temperaten-
ren in Rumänien, Kroatien undl 
Griechenland fielen auf ruridl 30) 
Grad. In Italien galt wegen einiger 
Brände jedoch am Wochenendk 
noch der Ausnahmezustand. 

186 Tote bei 
Müllhalde 
MANILA: Auch knapp eine 
Wocte nach dem verheerenden 
Ehatam. einer Müllhalde in ei
ne r  Elendssiedlung nahe der 
pttfippimsdien Hauptstadt Ma
nila bergen Heiter weiterhin To-
teLBntzum Sonntag stiessen Ret-
tongstoräfte nach Behördenan-
gafcem auf 186 Leichen. Es wird 
vermutet, dass sich noch mehr 
afe 100) Opfer unter den Müll-
nnwsen befinden. Der Abgang 
hatte etwai 100 Hütten begraben. 
Unter den l ö t en  sollen auch 
zwei ausländische Missionare 
seäiLDerweä planen die Bewoh
ner,. Regierungsbehörden auf 
Schadenersatz zu verklagen. 

Erdbeben in 
Mitteljapan 
TOKIO: Nach einem starken Erd
beben und einem neuen Ausbruch 
des Vulkans Oyama sind in Japan 
am Wochenende Hunderte Bewoh
ner zweier kleiner Inseln südlich 
von Tokio in Sicherheit gebracht 
worden. Acht Menschen wurden 
nach Polizeiangaben leicht verletzt, 
als sie nach dem Erdstoss der Stär
ke 6,2 von der Insel Niijima evaku
iert wurden. Das Beben verursach
te Erdrutsche, Hauswände stürzten 
ein, und der Strom fiel aus. A u f  der 
nahe gelegenen Insel Miyakejima 
flohen etwa ISO Menschen vor ei
nem Ausbruch des Oyamas. Etwa 
400 Bewohner brachten sich von 
Niijima mit Schiffen in Sicherheit, 
da viele Strassen verschüttet 
waren. (Bild: Keystöne) 
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W E T T E R  Tief verliert an Einfluss Sommer kommt wieder 
Die allgemeine Wetterlage: Das Tief über Ost
europa verliert weiter an Einfluss auf den Al
penraum. Gleichzeitig verstärkt sich der flache 
Hochdruckkeil über Mitteleuropa allmählich. 

Zeitweise sonnig 
Die Prognosen bis heute Montagabend: bei 
wechselnder Bewölkung nur zeitweise sonnig. 
In der zweiten Tageshälfte einzelne Regen
schauer. Temperatur am frühen Morgen um 9, Die Wetteraussichten bis Freitag: im Norden 
am Nachmittag um 16 Grad. Nullgradgrenze am Dienstag zeitweise' SQnm&. nur vereinzelt 
auf 2500 Meter steigend. In den Bergen schwa- Schauer. Von Mittwoch b »  Freitag recht sonnig 
eher bis mässiger Nordwestwind. Wallis, AI- und wieder wärmer. Inn Wallis und im Süden 
pensüdseite und Engadin: TVotz Wolkenfeldern meist sonnig, anfangs i n  den Bergen am Nach-
recht sonnig. ' mittag Quellwolken. 
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